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Telegramme.
ff München , 21 . Jan . Die Reichsrathskammer

hat das modifizirte Wehrgesetz mit 32 gegen 10 Stimmen
angenommen . Statt der früher beschlossenen vierjährigen
Dienstzeit in der Reserve wurde gemäß dem Beschluß der
Abgeordnetenkammer dreijährigeangenommen ; die vierjährige
Dienstzeit bei der Reiterei wurde einstimmig beibehalten .

ff Wien , 21 . Jan . Man meldet der „Allg. Ztg .
" von

hier , der preußische Konsul zu Belgrad sei instruirt,
dem Fürsten Vorstellungen über die Rüstungen Serbiens zu
machen und seine Sprache nach der des österreichischen Kon¬
suls einzurichten.

ff Rom, 21 . Jan . Das „ Giorn . di Roma " widerlegt die
Gerüchte , von einer Schließung der Thore Roms und von
einem blutigen Zusammenstoß zwischen Zuaven und Garibal -
dianern zu Viterbo .

Badischer Landtag.

ffff Karlsruhe, 21 . Jan . 57. öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer der Landstände . Unter dem Vorsitz
des Präsidenten Hildebrandt .

Regierungskommissäre : Kriegsministerialpräsident, Gene¬
ralleutnant Ludwig , Ministerialpräsident Or. Jolly und
Oberst Götz.

Tagesordnung: Fortsetzung der Berathung des vom Abg .
Lamey erstatteten Berichts über den Entwurf eines Kon¬
tingentsgesetzes .

Nachdem der Abg . Seiz einen druckfertigen Bericht ange -
zrigt hat, wendet sich die Kammer zum Gegenstand der Tages¬
ordnung.

Abg. v. Feder verweist auf die Erklärung des württem-
bergischen Kriegsministers. Von unserer Regierung hätte
man gestern einen Widerspruch gehört , indem der Hr. Präsi¬
dent des Ministeriums des Innern von großen Lasten, welche
das Gesetz auferlege, gesprochen habe, während der Hr . Kriegs-
Präsident dies Gesetz als eine Wohlthat hinstellte . Er (Red¬
ner) habe eine dreijährige Präsenz längst hinter sich . Schon
zu Bundestagszeiten habe es für patriotisch gegolten , an der
sog. Soldatenliebhaberei möglichst zu rütteln . Wenn die Um¬
stände eine Mobilmachung erheischten , sei das nöthige Geld
noch immer gern bewilligt worden . Wenn auf den Militär¬
konferenzen im Einverständniß mit Preußen Beschlüsse gefaßt
worden seien , so solle man nicht weiter gehen als diese . Von
der Regierungsbankhabe er gehört , wir hätten jetzt erst ein
Vaterland gefunden ; das könne er nicht zugeben , denn über
jeder Form stehe das Vaterland. Es sei von Philisterthum
gesprochen worden , allein die Philister seien es nicht , über
welche sich die Regierungen zu beklagen hätten. Wenn weiter
gesagt worden, man müsse sich waffnen bis an die Zähne , so
müsse er bemerken, wenn er nicht gewissermaßen ein alter
Soldat wäre , hätte er bei diesen Worten Gänshaut bekom¬
men . In allen Kammern , wo die Regierung Geld oder
Mannschaft zur Vermehrung des Militärs verlange , werde
diese Aeußerung gethan ; man verweise auf Gefahren, während
die offiziellen Versicherungen nur von Frieden und wieder
von Frieden sprechen. Er glaube , daß diese offiziellen Ver¬
sicherungen ehrlich gemeint seien und nicht , wie der Politiker
hinter dem Bierglas behaupte , auf Lug und Trug beruhten.
An der Politik des Grafen Bismarck sei ihm nur das Eine
nicht klar , ob er eine national - liberale Richtung verfolge.
Im Uebrizen vertraue er dessen Worten und halte fest an
Dem, was der Graf auf der bekanntenJagdparthie gesprochen.
Daß Frankreich einen Krieg mit Deutschland beginnen werde,
sei äußerst unwahrscheinlich ; er glaube nicht an einen solchen
Krieg. Die Vereinbarung der Militärkonferenz spreche nur
von einem Anstreben der dreijährigen Präsenz ; wenn daher
eine zweijährige Präsenz mit dieser Vereinbarung in Einklang
zu bringen sei , solle man nicht ein Mehr thuu ; zwei Jahre
seien für Ausbildung eines Mannes genügend . Eine Bedin¬
gung, daß wir 1 Prozent Soldaten ausheben müssen , um in
den Norddeutschen Bund zu kommen, bestehe nicht ; wenn eine
solche Anforderungvorläge, wäre er der Letzte, der sie verwei¬
gern würde ; allein sie liege nicht vor. Wenn gesagt würde,
der Norden erwarte von uns vermehrte Leistungen , so sei das
im Widerspruch mit einer Aeußerung , welche Graf Bismarck
in der 26 . Sitzung des norddeutschen Reichstags gethan . Auch
mit dem höchsten Maß unserer Leistungen werden wir es nicht
dahin bringen, ein großes Gewicht in die Wagschale der Ent¬
scheidung zu werfen ; denn selbst wenn wir 6000 Mann mehr
in die Schlacktlinie einrücken ließen , werde das unbedeutend
sein. Wenn

'
wir die Interessen des Landes und Volkes mit

den nationalen Anforderungen vereinigen wollen , so hätten
wir genug gethan , wenn wir nicht mehr thäten als unser
Nachbar .

Ministerialpräsident vr. Jolly : Der Vorredner habe mit
vollkommener Klarheit gezeigt, wer die Opposition mache und
wer nicht , nämlich die Demokratie , welche derselbe vertrete,
und allerlei mit derDemokratiemehr oder weniger in Verbin¬
dung stehende Elemente . Dadurch habe er der Regierung ent¬
schieden genützt , denn die Kammer habe schon zu oft betont,
daß sie die Politik dieser Fraktion nicht theile . Eine Verschie¬

denheit der Auffassung dieser Frage bestehe in dem Schoß der
Großh. Regierung nicht ; alle Mitglieder derselben befänden
sich im entschiedensten Einklang .

Kriegsministerialpräsident, Generalleutnant Ludwig be¬
stätigt die letztem Worte des Vorredners auch von seiner Seite
und bemerkt, daß die dreijährige Präsenz energisch festgehalten
werden müsse .

Abg . Kusel wird mit dem Koinmissionsantrag stimmen
und nur zum Artikel 4 einen Abänderungsvorschlagmachen,
dahin gehend , daß das Gesetz mit Ablauf der Bud¬
getperiode seiue Wirksamkeit verliere . Dem Abg . v. Fe¬
der gegenüber wolle er nur das Eine sagen : er aner¬
kenne seine feine Ironie , seine Witzworte ; allein : man
merkt die Absicht , und man wird verstimmt . Daß mit diesem
Gesetz dem Land eine große Last auferlegt werde , gebe er zu ;
allein er glaube nicht, daß deßwegen das Volk sein Vertrauen
zu seinen Vertretern und der Großh. Regierung verliere, denn
man kann die Opfer rechtfertigen, weil das Ziel , das wir mit
ihnen erreichen wollen , klar und bestimmt vor uns stehe . Er
schließe mit den Worten : „Wir thuu, was unsere Pflicht ist.

"
Abg . Friderich : Schon oft habe man ihm den Vorwurf

gemacht , daß er in Geldfragen allzu bedenklich sei. Daraus
könne man schließen , wie viel Mühe es ihn gekostet habe , in
dieser Frage zu einem Beschluß zu kommen. Er sei aber jetzt
entschlossen und werde dem Gesetz zustimmen . Er erinnere
sich an die Verpflichtungen , welche man bei der Abstimmung
über die Adresse und den Allianzvertrag übernommen habe.
Wer gegen das Gesetz sei, muthe uns zu , die Opfer dem Volk
nicht aufzulegen , welche jene Verpflichtungen erforderten. Die
Absicht des Abg. Moll gehe dahin , das Wehrgesetz durch die¬
ses Gesetz zu beseitigen ; sein Vorschlag lause daraus hinaus ,
jährlich 64 Mann mehr zu bewilligen ; derselbe habe von den
Kriegen gesprochen, welche der Deutsche Bund geführt ; allein
derselbe habe nur einen bescheidenen Antheil am Krieg in
Schleswig- Holstein genommen, sonst niemals Krieg geführt.
Wenn man die Summen zusammenrechne, welche uns die vielen
Mobilmachungen in den letzten 50 Jahren gekostet , wenn man
die Erfolge der Bundesarmee von 1866 in das Auge fasse,
dann komme man zur Ueberzeugung , daß wir seither für das
Militär so viel aufgeivendet hätten , als jetzt gefordert werde,
daß aber die seitherigen Einrichtungen nicht mehr weiter be¬
stehen bleiben dürfen . Wenn man dem Kommissionsantrag
beistimme, werde man den seitherigen Beschlüssen getreu blei¬
ben und erfülle eine heilige Pflicht gegen das Vaterland.

Abg . v . Freydorf : Wenn auch ein rechtlicher Grund nicht
dafür vorliege, daß wir unsere Heereseinrichtung der preußi¬
schen anpaßten, so gäbe es genug politische und moralische
Gründe. Wenn die Abgg. Roßhirt und Moll gesagt hätten,
der Allianzvertrag verpflichte uns zu gar nichts , so möchte er
fragen, ob wir noch Alliirte Preußens bleiben könnten, wenn
die süddeutschen Staaten je einen Offizier , einen Trommler
und sieben Bajuvaren, Allemannen oder Schwaben als Mili¬
tär aufftcllen , alles Uebrige wegorganisiren würden. Das
sei ein krasses Beispiel ; er wisse , daß alle süddeutschen Staa¬
ten ihren moralischen Verbindlichkeiten in höherem Maße
nachkämen ; allein Norddeutschland und wir hätten auch einen
billigen Anspruch auf Einhaltung der Sätze von 1 Prozent
Friedens-, 2 Prozent Kriegsstärke und dreijährige Präsenz
eines großen Theils des Heeres . Preußen könne es gewiß
nicht gleichgiltig sein , ob es im Fall eines Kriegs 120,000
oder 160,000 Manu in Süddeutschland antreffe . Aber auch
die Schlagfertigkeit der Truppen müsse eine ebenbürtige sein.
Die dreijährige Präsenz habe nichts zum Verfassungskonflikt
in Preußen' beigetragen, sie sei schon im Jahr 1856 wieder
eingeführt und vom Abgeordnetenhaus gebilligt worden ; der
Verfassungskonflikt sei wegen der Heercsorganisation im Jahr
1859 entstanden ; die Präsenzfrage sei damals nur als Ver¬
mittlungsvorschlag eingebracht worden . Die Autoritäten ,
welche man für die zweijährige Präsenz anführe, fallen in die
dreißiger Jahre, in die Zeit vor Ausbildung der Feuerwaffen
und den Entscheidungen von Solferino und Sadowa . Wollte
ein süddeutscherStaat eine selbständige Rolle spielen und mit
einer Heeresverfassung kommen , die von der norddeutschen
wesentlich abweiche , so würde er (Redner) keinen Kreuzer be¬
willigen, denn ein süddeutschesHeerwesen habe nur Sinn im
engen Anschluß an das norddeutsche. Die Abgg . Moll und
Roßhirt hätten gesagt , wir seien ja noch nicht im Norddeut¬
schen Bund, zu was dessen Lasten übernehmen ? Diese Her¬
ren, deren Gesinnungsgenossen mit die Schuld trügen , daß
Süddeutschland noch keinen Anschluß an Norddeutschland ge¬
funden habe, dürften mit solchen Aeußerungen am allerwenig¬
sten kommen. Wenn man warten wolle , bis ein Krieg uns
zu Dem nöthige , was wir jetzt freiwillig thuu wollen , so
werde es zu spät sein ; denn wenn man dann auch schnell ein
Kontingentsgesetz berathe, so habe man damit noch kein Heer.
Auch er glaube an den Frieden, allein deßwegen könne man
die Armee doch organisiren , denn durch die Friedensversiche¬
rungen sei von je der Friede nicht garantirt worden, und
alle , welche wir in der neuesten Zeit gehört , hätten ein
„Wenn" und ein „Aber"

. Durch die Ausdehnung der
preußischen Heerverfassung über den Norddeutschen Bund
sei in diesen Ländern schon die Landwehrpflicht um 7 Jahre
herabgesetzt worden ; bei weiterer Ausdehnung werde noch

eine größere Erleichterung eintreten können. Mau solle dem
Gesetz zustimmen und werde dafür belohnt werden durch die
Stellung, welche einst der Erfolg , die Geschichte unseren Be¬
strebungen anweisen werden.

Abg . Nokk : Wenn es früher liberal war, gegen das
Militär zu wirken, welches zu Nichts diente, so sei es jetzt
liberal , für das Militär zu stimmen, da ein Nationalheer ge¬
schaffen werden solle . Die gewichtigen Gründe, welche , wie
der Graf Bismarck sagte , für Beibehaltung des Friedens
sprächen , seien offenbar die Jsolirtheit unserer Nachbarn und
die 700,000 wehlgerüsteten Soldaten, über welche der König
von Preußen gebiete ; dem letzten gewichtigen Grund wollen
wir uns anschließen, indem wir nach der Bestimmung der
Bundesverfassung 1 bezw . 2 Prozent der Bevölkerung zumMilitär zu nehmen hätten . Mit den süddeutschen Staaten zu
gehen , wie der Abg . Beck wünsche , sei unausführbar ; denn
über die bayrische Politik sei Niemand im Klaren ; die neue
Aera in Württemberg wolle den Eintritt in den Nordbund
nicht , entweder weil es den Herren zu weit sei, mit der Eisen
bahn nach Berlin zu reisen , oder wegen der 7 Millionen ,
welche Württemberg aufwenden müßte . Wenn wir jetzt die
Opfer bringen, würden wir die höchsten Ziele erreichen ;
säßen wir einmal im norddeutschen Reichstag , dann würden
wir Gelegenheit haben, auf Erleichterungen im Militärweseu
hinzuwirken; wenn aber einmal ganz Deutschland dort ver¬
einigt sei, dann werde auch die jetzt nöthige Anspannung der
Kräfte aufhören können.

Abg. Holzmann ist für den Kommissionsautrag ; den
zwei Hauptfaktoren, welche jetzt im Krieg den Ausschlag
gäbe» , der Massenwirkung und dem Mechanismus, entspreche
die Vermehrung der Heerstärke und die längere Präsenz. Der
Kommissionsbericht , der ein Meisterwerk genannt werden
müsse, beschäftige sich auf das eingehendste mit diesen Prin¬
zipien. Der Beschluß , der heute gefaßt werden solle , drücke
das Siegel auf alle früheren Beschlüsse ; denn er wisse nicht ,
was unser Wunsch, dem Norddeutschen Bund uns anzu
schließen, anders sagen könne , als zunächst möglichster An
schluß an die Bundesverfassung . Wenn der Krieg nicht
drohe in der; nächsten Jahren , so werde er doch ganz gewiß
kommen ; diese äußerste Eventualität scheine ihm sehr bestim¬
mend für Annahme des Gesetzes zu sein .

Abg. Lindau ist prinzipiell mit dem Wehrgesetz nicht ein¬
verstanden , wie er schon früher erklärt hat ; dem Kommis¬
sionsbericht , wie er vorliegt , kann er nicht beistimmen.

Ministerialpräsident vr . Jolly : Er danke dem Vorredner
für die schwunglose Art und Weise , in der er seine Ansicht
dargeleat ; übrigens könne man jetzt sehen , welche Parteien
den Gesetzentwurf bekämpfen.

Abg . v. Feder : Wenn er ein Parteimann genannt worden
sei , so müsse er Dem entgegnen , er sei kein Parteimann , son¬
dern ein Fanatiker der Unabhängigkeit nach oben und unten .

Abg . Eckhard : Er wolle nicht, daß Etwas von der bereits
im Wehrgesetz beschlossenen Präsenz geändert werden solle ; er
sei kein Techniker , aber er wisse so viel , daß über diese Frage
die Techniker die verschiedensten Ansichten hätten ; es sei ihm
deßwegen eigenthümlich vorgekvmmen, als er von Laien ein
bestimmtes Urtheil in einer Sache abgeben hörte , über welche
die Techniker nicht einig seien . Eine zu lange Präsenz wolle
er nicht , denn es wüchsen aus solchen verschiedene Auswüchse
hervor, welche sich auch schon in Preußen gezeigt hätten. Daß
die Militärmasien auf die Dauer nicht bestehen bleiben kön¬
nen , zeige jedes Kursblatt ; einige Staaten stünden schon so,
daß sie jeden Tag fallen können, andere seien auf dem Wege
dahin. Er wolle ferner nicht den württembergischen oder-
bayrischen Prozentsatz von ^ und 1 '/, . Wenn man mit
Norddeutschland zusammengehen wolle, so sei es wie eine Art
von Fabel, wenn man gar von Annahme des schweizerischen
Milizsystems gesprochen habe ; man könne nur zusammen¬
gehen , wenn man gleichartig gegliedert sei. Auf Konferenzen
gebe er nicht viel ; er habe von den Konferenzen in Stuttgart
und München nie etwas Anderes geglaubt, als daß eben Kon¬
ferenzen gehalten werden ; daß man Vereinbarungen erzielte,
habe er nie zugegeben. Blicke man aus die Verschiedenheit,
welche in der Heeresorganisation , in der Bewaffnung der drei
konferirendenLänder eingeführt werde , so könne man sich da¬
von , daß keine Vereinbarungen zu Stande gekommen , aufs
beste überzeugen . Auch er glaube, daß wir in einer Zeit leben ,
wo die Völker sich neue Lagerstätten suchen, wo zwei Nationen
sich erinnerten , daß sie auch noch existirten und einen Platz an -
zusprechen hätten , und da wolle er nicht den Einrichtungen
hindernd entgegentreten , welche die Verteidigung der gewähl¬
ten Stätte möglich machen . Aber er glaube , der Zweck, wel¬
chen die Großh. Kriegsverwaltung durch das Gesetz erreichen
wolle, sei möglich , wenn auch die Last der dreijährigen Prä¬
senz möglich erleichtert und die Beurlaubungen gesetzlich ge¬
regelt würden. Der Hr. Kriegspräsident möge sich äußern ,
wie viel Urlauber für jedes Jahr angenommen werden können ,
und dann könnte in Bezug auf diese Zahl im Budget die be¬
treffende Bestimmung getroffenwerden.

Kriegsministerialpräsident, Generalleutnant Ludwig :
Auf den Konferenzen seien allerdings Vereinbarungen getrof¬
fen worden , Vereinbarungen über sehr wesentliche Dinge ; die
wichtigste Waffe , die Infanterie , sei gleichmäßig organisirt,



und zwar ganz genau nach preußischem System . Ebenso
seien die Batterien gleichmäßig organisirt , die Geschütze seien
vollkommen gleich . Bayern lege den vollen Satz von 2 Pro¬

zent seinem Budget zu Grund , wie Baden . Nach diesen Ver¬

einbarungen erhalte Süddeutschland 160,000 Mann Soldaten ,
50,000 Mann Reserve und eben so viel Landwehr ; 260,000
Mann geübte und gut bewaffnete Mann seien aber schon ein

tüchtiges Heer , und dcßwegen die Konferenzen nicht als werth¬
lose zu bezeichnen. Der Regicrungskommissär entwickelt

sodann in längerer Rede , von welchen Erwägungen , technischer
und sonstiger Art ausgehend , die Kriegsverwaltung zum Ent¬

wurf des Gesetzes gelangt sei , und kommt zu dem Ergebniß ,
daß weder au der Kriegs - noch Friedensstärke Etwas geändert
werden könne, ohne dem Ganzen zu schaden . Er könne daher
in keiner Weise ein Zugeständniß machen , wie es der Abg .

Eckhard wünsche.
Ministerialpräsident Oe . Jolly : Er freue sich über den

frischen, freudigen Ton , der in der Airsführung des Abg . Eck¬

hard herrsche. Er habe Allen aus der Seele gesprochen, wenn
er sage , wir dürften nicht im Büßerhemde als Sünder nach
Berlin wallen ; so gering dürften wir uns und unser begabtes
Volk nicht schätzen . Das Zollparlament werde Gelegenheit
geben zu der Erfahrung , daß kein Norddeutscher uns grolle
wegen der Haltung , die wir unter dem Druck der Verhällniste
im Jahr 1866 eingenommen , aber dann könnte man uns

scheel ansehen , wenn wir kämen , ohne das früher so oft ge¬
gebene Wort eingelöst zu haben . In Bezug auf die Aus¬

führung und Schlußbemerkung des Vorredners erkläre er :

Er sei mit allen Kollegen im Staatsministerium der überein¬

stimmenden Ansicht , daß es nicht möglich sei , hier in irgend
Etwas zurückzugehen.

Abg . Schmezer ist für den Kommissionsantrag , möchte

jedoch , daß, wenn möglich, auf den Vorschlag des Abg . Eckhard

eingegangen würde .
Abg . Kirsner : Als eines der ältesten Mitglieder der

Budgetkommission wolle er die allgemeine Diskussion nicht

vorübergehen lassen , ohne seine Stellung zum Gesetz zu be¬

zeichnen. Er glaube , daß der Wohlstand Deutschlands einen

ganz besondern Aufschwung nehmen werde, sobald die Einheit

hergestellt sei ; es handle sich also nicht blos um Erfüllung
eines schönen Traumes , sondern um ganz reale und materielle

Dinge ; dafür müsse man auch reale Opfer bringen ; er werde

deßwegen dem Kommissionsantrag beipflichten. Gegen die

dreijährige Präsenz seien verhaltnißmaßig wenige Petitionen

eingelaufen , ziemlich viele aus dem Amtsbezirk Donaueschin -

gen ; als er aber den Unterzeichnern die Nothwendigkeit der

dreijährigen Präsenz auseinandergesetzt und die durch die

Opfer zu erreichenden Ziele bezeichnet habe , hätte man sich

ziemlich allgemein mit der Versicherung zufrieden gegeben,
daß die dreijährige Präsenz so viel wie thunlich werde gemil¬
dert werden . Er würde sich deßwegen gern dem Vorschlag
des Abg . Eckhard angeschlosfen haben ; nachdemaber die Großh .

Regierung sich so sehr gegen denselben ausgesprochen , glaube
er , daß mindestens ein bezüglicher Wunsch zu Protokoll er¬

klärt werden sollte. Im Uebrigen bitte er , dem Antrag des

Abg . Moll keine Folge zu geben.
Abg . Roder und Abg . Tritscheller erklären sich für

den Antrag der Kommission und sprechen sich für die von den

Abgg . Kusel und Eckhard angedeuteten Amendements aus ,
weil diese keine prinzipielle Aenderungen des Gesetzes , sondern

nur Erleichterungen der Pflichtigen bezweckten .
Der Berichter st atter : Jener Enthusiasmus fehle in

Norddeutschland , welcher in Italien bei Schaffung der Einheit

geherrscht habe ; kläglich sei, wenn man sage, die Süddeutschen

müßten rüsten , damit der Norden weniger Soldaten zu halten

habe ; ihm wäre lieber , wenn der Norden sagte , er vermehre

seine Soldaten noch und erobere den Süden , wenn er nicht

mitgehen wolle . Dieser Mangel an Enthusiasmus mache

seine Einwirkung auch auf den Süden geltend. Bei der vor¬

liegenden Frage müsse man sich die politische Lage vergegen¬

wärtigen und nicht auf die Reden des Kaisers Napoleon oder

des Grafen Bismarck allein hören . Reden sprechen Ansichten
aus , die unrichtig sein können ; allein Thatsachen können

nicht irre leiten . Schon die Aufstellung des Satzes , wir hät¬
ten kein Selbstbestimmungsrecht über unsere nationale Gestal¬

tung , sei eine Beleidigung , welche zum Krieg führen könne ;

sie sei außerdem eine Drohung . Aus fast jeder Silbe der

Reden in der französischen Kammer habe man aber schließen

müssen , daß man dort jenem Satz huldige . Regierung und

Volksvertretung in Württemberg könne er nicht begreifen ; es

scheine , daß vor lauter schwäbischem Kleinigkeitskram die po¬

litische Einsicht abhanden gekommen sei. Wenn wir Frank¬

reichs Heeren ebenbürtig bleiben wollen , müssen wir das Heer

numerisch erhöhen ; wenn wir überhaupt einmal zu einer

Leistungsfähigkeit kommen wollen , müssen wir jetzt anfangen ,
denn das ganze System brauche zu seiner vollständigen Durch¬

führung elf Jahre ; da sei der Verlust eines Jahres nichr ge¬

ring anzuschlagen . Keine Stimme habe sich im Saal erho¬
ben, die uns anweise, eine isolirte Stellung einzunehmen oder

uns an die beiden Südstaaten oder an Oesterreich oder an

Frankreich anzuschließen . Ein Anschluß an Preußen bedinge
aber moralisch und politisch, daß wir dasselbe leisten, was die¬

ser Staat . Er kenne die schweren finanziellen Opfer , die wir

bringen müßten ; mit großer Vorliebe habe er stets die

Fortschritte der badischen Finanzwirthschaft verfolgt , und es

schmerze ihn , hier seine schönsten Plane schwinden zu sehen ;
allein er beuge sich eben der Nothwendigkeit . Diese Finanz¬

leistungen werden uns nicht ruiniren ; die alten Griechen und

Römer , sowie die Schweizer hätten an Geld und Personen
Anderes geleistet, als uns jetzt zugemuthet werde; dort hatten
sehr bejahrte Männer noch in den Kapipf ziehen müssen; hät¬
ten etwa Rom und Sparta nicht geblüht , sei nicht die Schweiz
ein blühendes Land ! Bisher sei von uns für die nationale

Sache nur geredet worden , aber Thaten entscheiden über
die Geschicke der Menschen . Sollen wir uns brüsten , daß
wir die Allianzverträge angenommen und dem Zollvertrag

beigestimmt hätten ? Das sei in Bayern und Württemberg

auch geschehen , nur sei unsere Zustimmung mehr freudigen

Herzens erfolgt als dort . Jetzt müßten wir zeigen, daß es

uns Ernst sei, in den Nordbund zu treten ; wir müßten diesen
Ernst thatsächlich beweisen. Die Annahme einer gleichen
Zivilprozeßordnung , eines gleichen Münzwesens wäre keine

nationale That , aber die Annahme eines gleichen Wehrsystems
sei eine solche, sei eine That , nach welcher alle Staaten des

Kontinents sich umsehen werden . Viele Redner hätten gesagt,
es sei ihnen schwüle; auch die Kommission und der Berichterstat¬
ter hätten eine gewisse Schwüle gefühlt . Trotz der württember -

gischen Erklärung habe die Kommission zu keinem andern

Antrag kommen können , als dem ursprünglichen . Am auf¬

gestellten Prinzip solle die Kammer festhalten . Wenn in

Preußen Beurlaubungen vsrkämen , so werden sie bei uns

auch möglich sein ; jedoch im Gesetz möchte er hierüber Nichts
ausgenommen haben ; das würde nur die nationale Bedeu¬

tung des Gesetzes abschwächen. Der praktische Werth des

Vorschlags des Abg . Eckhard würde nach der Ansicht der
! Kommission nur der sein, daß man etwas Schwarz auf Weiß

besitze , was sich , wenn es die Umstände zuließen , von selbst

geben werde. Dem Antrag des Abg . Kusel könne er zu¬
stimmen .

Ministerialpräsident vr . Jolly legt Namens des Präsi¬
denten des Handelsministeriums einen Nachtrag zum Eisen -

bahnbau -Budget vor .
Unterbrechung der Sitzung um 2 Uhr ; Fortsetzung um

halb 5 Uhr Nachmittags .

j -si Karlsruhe , 21 . Jan . In der Abendsitzung der Zwei¬
ten Kammer der Landstände verzichtet der Abg . Wund t v . H .

auf Stellung eines Antrags , durch welchen die Frage der

jährlich vorzunehmenden Beurlaubungen in das Gesetz aus¬

genommen werden sollte , und wünscht , daß der Kommis¬
sionsantrag eine recht große Majorität gewinne . Die

Abgg . Turban und Kirsner schließen sich Dem an ;
Kirsn er beantragt einen Wunsch zu Protokoll , die Großh .

Regierung möge die Uebungszeit des einzelnen Mannes

möglichst abkürzen und dadurch auf Ersparnisse im Budget

hinwirken . Ein Antrag des Abg . Moll auf Annahme des

b/t - Prozentsatzes wird von den Abgg . Beck und Kayser
unterstützt , von den Abgg . Kiefer , Nicolai und dem Be¬

richterstatter bekämpft . Beim Schluß des Blattes um

b/^7 Uhr Abends dauert die Debatte über diesen Antrag noch

fort .

j -j- Karlsruhe , 21 . Jan . In dem vom Abg . Renk er¬

statteten Bericht über die Motion des Abg . Eckhard auf voll¬

ständige Regelung des weltlichen Stiftungsvermö¬
gens wird der Antrag gestellt :

„Die hohe Kammer wolle Se . König ! . Hoheit den Gr » si¬

tz erzog in einer unterthänigsten Adresse darum bitten , in

thunlichster Balde die Rechtsverhältnisse der weltlichen Stif¬

tungen im Wege der Gesetzgebung (bezw. durch Verordnung )

vollständig regeln zu lassen , unter vorzugsweiser Berücksich¬

tigung des Gesichtspunkts , daß die Verwaltung des weltlichen
von der des kirchlichen Stiftungsvermögens getrennt und die

erstere den betheiligten Gemeinden übertragen wird .
"

Deutschland.
Karlsruhe , 21 . Jan. Ihre Großh . Hoheit die Fürstin

von Leiningen , geb . Prinzessin von Baden , ist gestern zum
Besuch der Großh . Familie dahier eingetroffen und hat im

Großh . Schloß Wohnung genommen .

O Stuttga rt , 20 . Jan . In der Zweiten Kammer

wurde heute mit der Einzelberathung des Gesetzentwurfs über

die Verpflichtung zum Kriegsdienst begonnen . Die

von der Kammer angenommenen 5 Artikel enthalten folgende
Bestimmungen : Jeder Württemberger ist kriegsdienstpflich¬
tig und kann sich in Ausübung dieser Pflicht nicht vertreten

lassen. ( Ein gegentheiliger Antrag Mohl ' s , welcher die Stell¬

vertretung auch ferner beibehalten wissen wollte , wurde mit

55 gegen 27 Stimmen abgelehnt .) Das Aushebungsver¬
fahren findet keine Anwendung auf die Prinzen des könig¬
lichen Hanfes . (Die fast in ganz Deutschland befreiten

Standesherren sind in Württemberg nicht befreit .) Ange¬

hörige des geistlichen Berufs sind von aller Militärpflicht be¬

freit . Ausgeschieden vom Waffendienst werden Die , welche
die erforderliche Größe von 5 ' 4 " 3'" nicht haben , sowie kör¬

perlich und geistig Unbrauchbare ; ausgeschlossen, wer wegen
eines Verbrechens oder Vergehens zu einer den Verlust der

bürgerlichen Ehren - und Dienstrechte nach sich ziehenden Frei¬

heitsstrafe verurtheilt worden . Fortsetzung der Verhandlung

morgen .
München, 20. Jan. Eine offiziöse Korrespondenz der

„Allg . Ztg . " erklärt die Gerüchte über die Ministerkrisis
für pure Erfindung .

München, 20. Jan. (A. Ztg .) In der gestrigen Sitzung
des Wehrausschusses der Kammer der Reichs rät he ge¬
langte (wie telegraphisch bereits erwähnt ) folgende , vom

Krtegsminister vorgeschlagene Fassung des Art . 2 des Wehr¬

gesetz e ö zur Annahme , und wird hoffentlich die Grundlage
der Verständigung beider Kammern in dieser Frage werden :

„Die aktive Armee soll bis zum 31 . Dezbr . 1871 , ohne Ein¬

rechnung der Offiziere , Militärbeamten und Ersatzmannschaf¬
ten , ein Prozent der Bevölkerung des Königreichs nach der

Zählung von 1867 betragen . Vom 1 . Jan . 1872 an wird

die Zahl der jährlich im Frieden in die aktive Armee zur Her¬

stellung des Formationsstandes , ohne Einrechnung der Ersatz¬
mannschaften , einzureihenden Wehrpflichtigen gesetzlich im Fi -

nrnzgesetz sestgestellt.
" Die vierjährige Dienstzeit in der Re¬

serve wurde aufgegeben , dagegen solche für die berittenen

Truppentheile beibehalten , und statt des Art . 19 soll ( auf
den Antrag des Hrn . v . Niethammer ) die Bitte an Se . Maj .
den König dem Gesetz beigefügt werden : „die Thunlichkeit ge

setzlicher Regelung des Beförderungs - und Pensionirungs -

wesens im Heer allergnädigst in Erwägung zu ziehen.
" In

einer Reihe von ändern Punkten beantragt jetzt der Ausschuß

Zustimmung zu den Beschlüssen der Abgeordnetenkammer .
Es ist nun zu hoffen , daß die Verständigung zwischen beiden

Kammern durch Annahme dieser Grundlage zu Stande kom¬

men werde. Nach erzieltem Gesammtbeschluß beider Kammern
über das Wehrgesetz soll dieses, dem Vernehmen nach, mit dem
1 . Febr . in Kraft und Vollzug treten .

Schwert« , 20. Jan . Die Ausführungsverordnung zu
dem Bundes - Freizügigkeisgesetz setzt unter Anderm

fest , daß Neuanziehende sich binnen 8 Tagen unter Nachweis
ihrer Bundcsangehörigkeit bei der OrtSobrigkeit zu melden

haben, worüber letztere eine einfache Bescheinigung ausstellt .

Berit «, 20. Jan . Sitzungen beider Häuser des
Landtags vom 20 . Jan .

Im Abgeordnetenhause wurde die Position „ Landdrosteien"

bei namentlicher Abstimmung mit 201 gegen 54 Stimmen abgelehnt
und der Antrag von Twesten angenommen. Die Anträge von Vincke

und Svlgcr , sowie die von Goßler , Hollmann und Pommer - Esche
wurden angenommen ; der Antrag Aegidi wurde zurückgezogen . —

Im weitern Verlauf der Diskussion interpellirt Birchow die Regierung
in der Spielbank - Frage , worauf der Minister des Innern
erklärt : er sei prinzipiell mit den bezüglichen Beschlüssen des Reichs¬

tages und des Landtages gegen die Spielbanken einverstanden; die Re¬

gierung könne jedoch die Spielbanken nicht mit einem Mal beseitigen,
ohne die kommunalen Interessen der betreffenden Städte zu schädigen .
Die Regierung wolle die Spielbanken keineswegs so lange fortbestehen

lassen , als ihre Konzession lautet ; man müsse sich aber mit den Spiel¬
bank-Gesellschaften dahin einigen, das Spiel noch eine Reihe von Jah¬
ren zu dulden, unter der Bedingung , dah die GesellschaftenKapitalien

hergebeu , welche es dm betreffenden Städten möglich machen, die bis¬

herigen Einrichtungen zu erhalten . In der Fortsetzung der Verhand¬
lungen erklärt der Minister des Innern Waldeck gegenüber , die Ein¬

bringung eines Gesetzes , betreffend die sofortige Aufhebung der Spiel¬
banken , sei unmöglich. — Der Antrag des Abg. Grumbrecht aus

Streichung der für die Polizeiverwaltung von Hannover ange¬
forderten 7000 Thlr . wurde angenommen , dagegen oer Antrag Hennig 'S

aus Absetzung einer Lokalzulage von 1200 Thlr . für dm Frank¬
furter Polizeipräsidenten abgelehnt , während die Anträge Grum -

brecht ' s , betreffend die provisorische Regelung der Polizeiverhältnisse in

Hannover , Annahme fanden.
Im Herrenhause legte der Handelsminister Gesetzentwürfe über

Errichtung öffentlicher Schlachthäuser vor. Die Anträge der Geschästs-

kommission auf Aenderung der Geschäftsordnung und das die Landes¬

vermessung in Hohenzollern betreffende Gesetz wurden in der Fassung
des Abgeordnetenhauses genehmigt.

Li Berlin , 20. Jan . Die von einem hiesigen Blatt ge¬
brachte Mittheilung : es sei nunmehr ausgemacht , daß die
Herzogthümer Schleswig und Holstein nur eine Pro -

viuzialregierung erhalten würden , beruht auf bloßer Vermu -

thung . Eine Entscheidung dieser Frage ist noch nicht erfolgt .
— Dem Vernehmen nach werden im Ministerium der land -

wirtbschaftl . Angelegenheiten jetzt Vorlagen für die nahe be¬
vorstehende Session des Landesökonomie - Kolle¬
giums ausgcarbeitct . Eine dieser Vorlagen betrifft die
Frage wegen noch wirksamerer Gestaltung der Maßnahmen
zur Bewältigung der Rinderpest . — Der Kapitän zur See ,
Heiick , ist in das Marineministerium berufen . Dort wird
derselbe den Dezernenten für Ausrüstungsangelegenheiten ,
Kapitän zur See , Köhler , vertreten . Letzterer Offizier ist
mit dem Kommando oer neuen Panzerfregatte „Prinz Frie¬
drich Karl " beauftragt und deßhalb einstweilen von seiner
Stellung im Ministerium dispensirt worden .

Oesterrcirhtsctte Monarchie .
Wie «, 20. Jan . Bei dem heutigen Empfang der Del e-

gation des ungarischen Reichstags durch den Kaiser
hielt der Alterspräsident Graf Maylath eine Ansprache,
den Gefühlen höchster Loyalität Ausdruck gebend. Der >Ka i-
s e r erwiederte die Ansprache mit einer Begrüßung und dem
Ausdruck der Ueberzeugung , daß die althistorische Verfassung
des ungarischen Königreichs in der Institution der Delega¬
tion nur eine neue Garantie gewonnen habe, und daß das
patriotische Streben der Delegation mit aller Energie dahin
gerichtet sein werde , die Fragen der gemeinsamen Interessen
zum Wohl aller seiner Völker einer gedeihlichen Lösung ent¬
gegen zu führen .

Bei dem später erfolgten Empfang der Delegation des
Reichsraths hielt der Präsident Graf Auersperg eine
gleichfalls der ehrfurchtsvollsten Huldigung Ausdruck gebende
Ansprache. Die Delegation w -rde in brüderlicher Gesinnung
gegen die Vertreter der andern Reichshälste bestrebt sein, zur
ersprießlichen Lösung jener Aufgaben mitzuwirken , damit die
wohlwollenden Absichten des Kaisers erfüllt und die Interes¬
sen der Gcsammtmonarchie dauernd gewahrt werden . Der
Präsident schloß die Ansprache mit dem Wunsche : daß die
neue Institution durch das Zusammenwirken aller Betheilig¬
ten sich für die Gesammtheit fruchtbar entwickle und erprobe .
Der Kais er erwiederte , indem er die Delegation in der
frohen Zuversicht willkommen hieß , daß es ihr gelingen
werde, die durch die Verfassung zngewiesene Aufgabe zu einer-

raschen und befriedigenden Lösung zu führen . Solches Er -
gebniß der Berathungen werde wesentlich dazu beitragen ,
das Vertrauen der Völker Oesterreichs zu den neubegründeten
Institutionen zu heben und sic auf dem Boden der Verfassung
neue Bürgschaften ihrer Freiheiten finden zu lassen.

Prag , 19 . Jan . , Abends. Heute Nachmittag verlautete,
es sei von L -eite der Czech en gegen den gestern Abends hier
angekommenen Jusiizminister Or . Herbst eine öffentliche
Demonstration vorbereitet . Um die achte Abendstunde
zogen czechische Pöbelhaufcn , czechische Lieder singend , vom
Graben zur Wenzels -Statue auf dem Roßmarkt , und führten
vor dem „Cafe Prag "

, welches meist von Deutschen besucht
wird , eine Katzenmusik ans ; in der Alleegasse wurde die
Menge von Polizisten erwartet und zerstreut . Andere Rotten
hatten sich gleichzeitig vor dem deutschen Kasino in der Brei -
tengasse postirt , pfiffen , johlten , schrien, und zerschlugen eine
Anzahl Fensterscheiben.

Italien .
Florenz , 20 . Jan . Die „ Opinione "

versichert gegenüber
den Meldungen der „France "

, daß die italienische Regierung
allerdings in einer nach Madrid gesandten Note gegen die



in der^ ielbesprochenen königlichen Rede über die italienischen
Angelegenheiten ausgesprochenen Ansichten protestirt und

gleichzeitig erklärt habe, daß , wenn anläßlich der letzten römi¬

schen Ereignisse Frankreich in der September -Konvention
einen Grund zur Rechtfertigung seiner Intervention zu haben
glaubte , die italienische Regierung doch niemals dulden werde ,
daß irgend eine andere Macht das Prinzip der Nichtinterven¬
tion verletze. — Die „Italic " widerlegt das Gerücht vom
Ausbruch der Cholera in Civita - Vecchia und Rom .

Florenz , 21 . Jan . Der Finanzminister Cambray -
Digny legte gestern den Bericht über die Finanzlage
vor . Das Defizit von 1666 beträgt 168 Mill . Das De¬

fizit von 1867 , einschließlichder Aufwand für die Oktober -Er¬

eignisse , 223 Mill . Gesammtsumme bis Ende 1867 391 Mill .
DaLDefizit für 1868 wird auf 183 Mill . berechnet, dazu
noch 56 Mill . verschiedene Kosten . Folglich Gesammtdefizit
630 Mill ., welche durch Schatzscheine und andere Mittel des

Schatzes auf 236 Mill . zurückführbar sind. Um das Defizit von
236 Mill . zu decken, schlägt der Minister verschiedene Mittel
vor ; die hauptsächlichsten darunter sind : Mahlsteuer76Mill .,
Einregistrirungs - und Stempclgebühren 19 Mill . , Ersparnisse
14 Mill . , zusammen 163 Mill ., welche das Defizit auf
73 Mill . ermäßigen . Dieses Defizit würde durch fortschrei¬
tendes Steigen des Ergebnisses der vorgeschlagenen Steuern
in 12 Jahren verschwinden. Der Minister kündigte ferner
Entwürfe zur Bereinfachung der Provinzial - und Ge¬
meindeverwaltung an . Der Dienst des Schatzes solle der
Bank anvertrant werden . Er werde Vorschlägen , die Ein¬

rahmung der direkten Steuern den Gemeinden zu übertragen .
Der Staat , sagte der Minister , habe noch für eine Milliarde
und 200 Mill . Kirchengüter zur Verfügung . Er schloß , man
könne für den öffentlichen Dienst des laufenden Jahres sorgen ,
ohne zu außerordentlichen Mitteln greifen zu müssen.

Frankreich .
* Paris , 20. Jan. Die „Patrie" fährt fort , in ihren

Leitartikeln den unerschütterlichen Glauben an die Fortdauer
des Friedens an den Tag zu legen. Heute zieht sie gegen
die russischen Blätter zu Feld , welche gern den Krieg zwi¬
schen Preußen und Frankreich als unvermeidlich darstellen
möchten. Ein längerer darauf bezüglicher Artikel endigt mit
folgenden Worten :

Die Sorgfalt , welche Preußen an den Tag legt, um die französische
Empfindlichkeit zu schonen, ist gerade Das , was zwischen ihm und dem
Tuilerienkabinet das ehrenhafte und aufrichtige Einverständniß hervor¬
gerufen hat , von dem die russischen Blätter mit so übler Laune Akt
nehmen , als ob dieses Einvernehmen als erstes Resultat die Vereite¬
lung von Berechnungen zur Folge haben und die Kombinationen
scheitern machen müßte , welche vor Allem aus der Eventualität der
Verwicklungen mit dem Westen beruhten.

Heute wurde der Prozeß der 10 Blätter fortgesetzt. Es
sprachen für „Aven . nation .

" Emanuel Arago , für den „ Gla -
neur -d 'Eure et Loir " Gatineau , und für das „Journ . des
Deb .

" Ferd . Dnval . DaS Gericht schloß hierauf für heute
und beraunite die nächste Sitzung auf übermorgen , Mittwoch
den 22 . d . , an . — Das „Journ . de Paris " läßt sich aus
Toulon melden, daß diese Stadt , sowie Antibes und Ville -
franche sich in vollkommenem Vertheidigungszuftand befinden .
— Dasselbe Blatt sagt : „ Wenn die

' uns aus Florenz zu¬
gehenden Nachrichten zuverlässig sind , so hätte General Me -
nabrea wenig Aussichten , noch lange Minister zu bleiben .

"
— Wie verlautet , wird Hr . Dumas morgen im Senat seinen
Bericht über das Militärorganisations -Gesetz verlesene Dieser
Bericht wird sofort dem Druck übergeben , und die Diskussion
wird Mittwoch Vder spätestens Donnerstag beginnen können .
— Rente 68 . 67 »/, , Cred . mob . 168 . 75 , ital . Anl . 43 . 79 .

Paris , 20. Jan . Der „ Constitutionnel " kündigt an,
daß der Finanzbericht Magne ' s sofort nach dem Votum des
Senats über das Militärgesetz erscheinen wird . Die Armee -
Dotationskasfe mit einem Kapital von 350 Millionen wird
dadurch disponibel und vermehrt das Kriegsbudget um 15
bis 20 Millionen .

Rußland und Polen .
St . Petersburg, 20 . Jan . Die Bodenkredit - Ge¬

sell schüft schloß durch ihren Ehrenpräsidenten , den Groß¬
fürsten Konstantin , einen Vertrag mit dem Hanse Rothschild
über Placirung von Pfandbriefen im Betrag von 50 Mill .
Rubel ab . — Gestern fand die Vermählung der Prinzes¬
sin von Leuchtenberg mit dem Prinzen von Olden¬
burg statt .

Baden .
8* Pforzheim , 20. Jan . Zur definitiven Gründung eines

Vorschußvereins für Stadt und Bezirk Pforzheim wurde heute
der letzte Schritt gethan. Es fand nämlich in einer Versammlung
der bis jetzt eingezeichnelen Mitglieder die Berathung und Annabme

, der Satzungen des Vereins , sowie die Wahl des leitenden Vorstandes
und eines Ausschusses statt. Von jenen ist zu bemerken , daß für ' s
erste Mal die Größe des für die Vereinszweckc erforderlichen Anlehens
dem Vorstand und Ausschuß überlassen bleibt . Der Zinsfuß für
Vorschüsse , welche an Vereinsmitglieder gewährt werden, wird für jetzt
«uf 6 Proz . festgesetzt. Der monatliche Beitrag eines Mitgliedes soll
mindestens 15 kr., das Eintrittsgeld 1 fl . , und das höchste Guthaben
eines Mitgliedes , das aus seinen Beiträgen erwächst, 300 fl . betragen¬
es Vorstandsmitglieder wurden gewählt, und zwar als Direktor :

Hr. Fabr. Ehr. Becker , als Kassier : Hr. Particulier C. Fr . Strauß ,
als Schriftführer : Kaufmann H . Hoffmann .

F Mannheim , 18. Jan . Die Vorlesungen der Heidel¬
berger Professoren nähern sich ihrem Ende . Nachdem Prof . Watten¬
bach vor 8 Tagen an Stelle des Hrn . vr . Brie seinen Bortrag über
Babylon gehalten, hielt Prof . vr . Mendelssohn heute einen
glanzenden Bortrag , in welchem er den Beweis anstrebte, daß die
modernen Griechen in Leben und Sitten zum guten Theil die näm¬
lichen Licht- und Schattenseiten zeigten, welche wir an den klassischen
Griechen bewunderten und bedauerten. Es war ein reiches , durch
Poetische Färbung glänzendes Gemälde, welches sich eben so sehr von
Fallmeraver' S schwarzer Zeichnung, als von der Verklärung der Phil -

Hellenen fern hielt. — Prof . v. Treitschkc wird dm 8. Februar

den letzten Vortrag dieses Kreises halten , Prof . Büchner aber
nächsten Dienstag den ersten seiner Vorträge über Paläontologie auf¬
nehmen.

^ 2 Baden , 18 . Jan . Nicht allein durch Gefühle des wärmsten
Mitleids , sondern auch durch politische Sympathien veranlaßt , zeigt sich
hier das regste Bestreben, zur Linderung des großen Nothstandes in Ost¬
preußen beizutragen. Schon die freiwilligen Liebesgaben haben nach
dem Verzeichnißin unserem Wochenblattbereits fast 600 fl. ergeben Außer¬
dem fand aber heute Abend auf Veranstaltung des Direktors des Kur¬
orchesters , Hrn . Könnemann , zum Besten jener Nothleidenden ein
großes Konzert in unserem Theater statt, welches die Badanstalten -
Kommisfion hiezu bereitwillig eingeräumt hatte. Sämmrliche hiesige musi¬
kalische Vereine, Aurelia, Gemischlcr Ehorverein, „ Philomele " , Kirchen¬
chor, Turner - Gesangverein, Hvhcnbaden , sowie Frau Pohl und Hr .
Kammersänger Stolzenberg aus Karlsruhe und einige hiesige kunst¬
gebildete Dilettanten und das ganze Kurorchester haben dabei mitge¬
wirkt. Und wie die Leistungen in musikalischer Beziehung sehr be¬

friedigend , theilweise sogar vortrefflich warm , so übertraf die Theil-

nahme des Publikums alle Erwartungen , denn seit 4 Tagen war das

Haus ganz ausverkauft und kein Billel mehr zu haben. Reicher Bei¬
fall lohnte die Mitwirkendm , und ein vollständiger Erfolg ward den

Bemühungen des Hrn . Könnemann zu Theil, welcher auch wiederholt
» durch Hervorruf geehrt wurde. Die Reineinnahme beträgt die für die

hiesigen Winterverhältnisse bedeutende Summe von über 500 Gulden .

Vermischte Nachrichten.
0 Stuttgart , 20 . Jan . In der Ihnen bereits bezeichneten

Versammlung der würltembergischen Ritterschaft zu Eßlingen
wurde gestern beschlossen, eine Adresse gegen den die Rechte der Ritter¬
schaft negirenden Verfasfungsentwurf an Se . Maj . den König zu rich¬
ten. Uebrigens ist jetzt wahrscheinlich , daß die Kammer in ihrer der-

maligen Session dm Verfassungsrevisions- Enlwurf gar nicht mehr in Be¬
rathung nimmt . — Aus dem OberamtSstädtchm Gaildorf im Jart -
kreis sind heute betrübende Berichte über eine große dort ausgcbro -

chene Feuersbrunst eingetroffen, die nicht weniger als 40 Gebäude in
Asche gelegt haben soll ; darunter , wie man sagt , auch das Schloß
der Grafen v. Pückler- Limpurg-Gaildors.

— Barmen , 17 . Jan . Beim hiesigen Zentralkomitee für die

Freiligrath - Dotation waren bis zum 14. Jan . 39,842 Thlr .
eingcgangen.

— Hamburg , 18. Jan . Bis jetzt sind hier etwa 23,000 Thlr . -

für die Nothleidenden in Ostpreußen gesammelt.
— Wien , 18. Jan . Die von der „Wr . Med . Woch .-Schr .

" ver¬
breitete Nachricht , die wegen Mords in Untersuchung befindliche Julie
v . Ebergenyisei wegen Geistesstörung der gerichtsärztlichen Beob¬
achtung unterzogen worden, ist, wie eine an die Redaktion des genann¬
ten Blattes gerichtete amtliche Berichtigung sie bezeichnet , eine bloße
Erfindung . Julie v . Ebergenyi ist erst gestern bis halb 10 Uhr Nachts
verhört worden. Sie hat bei diesem Verhöre , wie die „N . Fr . Pr ."

erfährt , theilweise Geständnisse gemacht .
— Kopenhagen , 20. Jan . Die zur Anlage des dänisch -

norwegisch - englischen Telegraphen erforderliche Summe ist
hier gezeichnet worden und das Unternehmen somit als gesichert zu
betrachten.

- - London , 20 . Jan . Ein Telegramm der „ Times " aus
Wien dementin die umlaufenden Gerüchte über Rüstungen
Rußlands für einen Krieg im Orient . Rußland werde bei dem
augenblicklich herrschenden Mangel an Geld und Waffen keinen Krieg
beginnen.

— London , 20. Jan . Aus Washington wird vom 6. Jan .
gemeldet : Im Repräsentantenhaus wurde beantragt , die Legal-Ten -
der-Noten allmälig zu amortisiren und sie zuerst zu 140 Cents dis
schließlich zu pari ( wenn sie in Summen unter 100 Dollars präsen -
tirt werden) einzulösen. Der Antrag wurde dem Bankausschuß über¬
wiesen .

* Auch inTunis ist, wie man der „Italic " berichtet, derNoth -

stand ein gräßlicher. Am 7 . sollen in der Stadl Tunis allein 230
Menschen (?) Hungers gestorben sein . Noch größer ist das Elend im
Innern des Landes. Man sieht Mütter , welche ihre 5- bis 6jährigen
Kinder für einige wenige Franken verkaufen . Maltesische Schiffskapi¬
täne haben schon verschiedene dieser armen Wesen gekauft und nach
Malta gebracht , wo sie getauft und erzogen werden.

Karlsruhe , 17. Jan . ( Schwurgericht . ) In heutiger
Sitzung , abgehalten unter Vorsitz des Großh . Krcisgerichtsralhs Wie¬
land t I., fand die Verhandlung der Anklagesache gegen Johann
Knappschneider , 39 Jahre alten, verheiratheten , vermögenslosen
und gut beleumundeten Fabrikarbeiter von Durlach, wegen fahrlässiger ,
durch vorsätzliche , im Affekt verübte Körperverletzung verursachter Löd -
tung statt . Die Anklage war hierbei vertreten durch Großh . Staats¬
anwalt Schloß , die Vertyeidigung durch Hrn . Anwalt l»r . Für st .

Die Beweiserhebungen ergaben folgenden Vorgang : Am Abend
des 11 . Nov. v. I . begab sich der Angeklagte, welcher in der Seneca -
schen Eisengießerei in Karlsruhe beschäftigt ist , in Begleitung des
Wilhelm Weiler und Wilhelm Kunzelmann , sowie zweier Lehrlinge,
welche alle in der gleichen Fabrik arbeiten und in Durlach wohnen,
von Karlsruhe durch die Durlacher Allee nach Haufe . Unterwegs ,
zwischen 8 und 9 Uhr Abends, trafen sie in der Rahe des Alleehauseö
mit mehreren Leuten zusammen , welche von Durlach nach Karlsruhe
gingen. Es waren dies Karl 'Weiß, Sohn des Grünbaumwirths Weiß
von Karlsruhe , und dessen Knecht Johann Stolzenthaler , welche zwei
in Durlach gekaufte Schweine vor sich her trieben , und der 20 Jahre
alle Schuhmachergesell Peter Ebcrle von Zotzenbach im Großherzog¬
thum Hessen , welcher sich als Hausgenosse dem Karl Weiß angeschos¬
sen hatte und einige Schritte hinter diesem und Stolzenthaler herlief .
Beim Vorübergehen gab cs zwischen beiden Theilen Neckereien , welchen
sodann Schimpfworte folglm , und als schließlich Stolzenthaler aus -

lief : „Kommt her , wenn ihr was wollt" , kehrten die 3 Durlacher
Arbeiter, Knappschneider, Weiler und Kunzelmann , um und gingen in
raschem Laus gegen die Karlsruher zum Angriff vor . Weiler raufte
mit Karl Weiß , während Knappschneider und Kunzelmann sich an
Eberle machten . Der Letztere wehrte sich mit Fauststößen ; Kunzel¬
mann ließ, weil ihn sein Mantel hinderte , bald von ihm ab und ging
zu den in der Entfernung stehen gebliebenen Lehrlingen zurück . Knapp¬
schneider aber zog sein Taschenmesser , öffnete dasselbe und stieß dessen
scharfe und spitze starke Klinge dem Peter Erberle in den Unterleib .
Eberle wurde nach Beendigung der Rauferei in das Spital zu Durlach
verbracht , wo er am 13. Nov . Abends gegen 10 Uhr in Folge der

durch die Unterleib- Verletzung entstandenen Darmentzündung starb.

Der Angeklagte legte weder ein Gestandniß,ak>, noch auch stellte er
die That bestimmt in Abrede , erklärte vielmehr wegen großer Trun¬
kenheit keine Auskunft geben zu können. Letztere Behauptung erwies
sich aber als eine Unwahrheit ; denn wenn auch nachgewiesen wurde ,
daß der Angeklagte im Laus des Nachmittags während der Arbeit in
der Fabrik nach und nach 6 bis 8 Schoppen Bier gewunken harte,
deren Wirkung übrigens bei der auslrocknenden Hitze des Schmelz¬
ofens an sich schon keine bedeutende sein konnte , so erklärten, abgesehen
hiervon , eine Reihe von Zeugen mit aller Bestimmtheit, daß an dem
Angeklagten unmittelbar vor und bei der That keine Spuren von Trun¬
kenheit wahrzunehmcn ivaren , und es ergab sich weiter , daß derselbe ,
nachdem er unmittelbar nach der Thal in einem WirlhShause zu Dur¬
lach noch mindestens 3 Schoppen zu sich genommen hatte, immer noch
nicht stark angetrunken war. Die Beweiserhebung widerlegte jeden
Verdacht, als ob etwa Weiler oder Kunzelmann der Thäter sein könne,
indem festgestellt wurde , daß Weiler überhaupt nicht mit Eberle ge¬
rauft hatte , ferner daß mit Kunzelmann ' « Messer unmöglich die Thal
verübt fein konnte und daß Eberle noch nicht verletzt war , als Kunzel¬
mann von ihm abließ. Ueberdies nahm der Zeuge Stolzenthaler un¬
mittelbar , nachdem Eberle umgesunken, wahr, daß Knappschneider ein
offenes Messer in der Hand hatte, und versicherte Kunzelmann . dessen
Beeidigung wie diejenige des Weiler von dem Gerichtshof beschlossen
wurde , daß ihm der Angeklagte sofort nach Beendigung der Rauferei
die That eingestanden hatte.

Die Gejchwsrnen erließen nach langer Berathung ihren Wahrspruch
ganz im Sinn der Anklage und verneinten sämmtliche von der Ver-
theidigung angeregten Fragen wegen Nothwehr, Erregung des Affekts
durch schwere Beleidigungen, und Trunkenheit. Der Gerichtshof er¬
kannte gegen den Angeklagten auf 7 '/ , Jahre Zuchthaus oder 5 Jahre
Einzelhaft .

Aus Baden , 19 . Jan . Es dürste für Ihre Leser von Interesse
sein, zu erfahren , daß das vor einiger Zeit angekündigte große Feld -
berg - Panorama in einer Länge von wenigstens 10 Fuß , nach der
Natur ausgenommen von Maler F . Faller , binnen kurzem zur
Ausführung gelangt . Die Steinzeichnung und den Farbendruck
hat eine der ersten Kunstinstitute Süddeutschlands und den Verlag
des kostspieligen, aber sehr dankenswerthen Kunstwerkes die durch eine
Reihe bezüglicher Unternehmungen bekannte Adolf Emmerling ' sche
Verlagsbuchhandlung in Heidelberg übernommen. Wir zweifeln nicht,
daß den vielen Freunden des Schwarzwaldes durch gedachtes Kunst¬
blatt eine besonders werthvolle Gabe geboten wird , und vernehmen
wir , daß der Subskriptionspreis von 4 fl . 40 kr. nach Erscheinen eine
Erhöhung erleidet ; worauf wir Diejenigen aufmerksam machen wollen,
welche das Panorama etwa beabsichtigen anzuschaffen .

Hilfsverein zur Unterstützung der Nothleidenden in
Ostpreußen .

Seit unserer letzten Veröffentlichungsind wieder eingegangen: Durch
Minist . -R . Ellstädter : Von Min .-R . M . F. 5 fl. Durch die Expe¬
dition der Karlsruher Zeitung laut Ankündigung in Nr . 14 dieser
Zeitung 422 fl . Durch BürgermeisterHerzer : Von G . F . 1 fl . 30 kr.,
H . K . 1 fl . 45 kr. , I . B . 1 fl. 45 kr ., Herzer 3 fl . 30 kr. , zusammen
8 fl . 30 kr . Durch Oberbürgermeister Malsch : Von der Loge Leo¬
pold zur Treue 25 fl. , v . C. 10 fl . , R . Rapp 30 kr., E . Mors 12 kr .,
Fr . Fr . B - Wwe. 10 fl ., Johanna und Jakob V. aus der Sparbüchse
3 fl . 30 kr . , C. W . H . 3 fl . , Bierbrauer Clever 5 fl . , S . W . 2 fl.
30 kr., B . u . E . lleberschuß einer Landparthie30 kr. , zusammen 60 fl.
12 kr . Durch Geh. Kriegsrath v. Froben : Von Schlosser Christian
Steltz 2 fl . , Ungenannt 1 fl. , Frau Schütz 36 kr., Pauline Schütz 12
kr . , Fr . Klvh 12 kr., Fr . Schmidt 6 kr. , Ungenannt 3 fl . 36 kr. , K.
u . Ungenannt 4 fl . , Forstrath Krutina 1 fl . 45 kr., M . u . Frau 2 fl.
5 kr ., Fr . Hofmusikus Räuber Wwe. 1 fl. , Ungenannt 1 fl . 10 kr . .
Ungenannt 1 fi .f, Kanzlei-Assist. R . 1 fl. , Kzldiener Kubach 38 kr. ,
zusammen 20 fl. 20 kr. Durch Ministerialrath Nicolai : Von Fr .
N . N . 5 fl . , zusammen 5 fl . 15 kr. Durch Rabbiner Millstätter :
Von ihm selbst 5 fl . , Ungenannt 1 fl. , Ungenannt 1 fl. 30 kr. , Gafl -
wirth Reutlinger 1 fl., A. R . 30 kr . , E . 10 fl . , A . W . 1 fl . 45 kr .,
Mar Hamburger 1 fl. 45 kr ., zusammen 22 fl. 30 kr. Durch Stadt¬
direktor v . Neubronn : Von Hofjägermstr. Frhr . v. Schönau 5 fl . , N .
2 fl ., zusammen 7 fl . Durch Bürgermeister Herzer : Von W. D . 5 fl.
15 kr., zusammen 5 fl. 15 kr. Durch Ed . Koellc : Von Med .-Rath
Fuchs 3 fl . 30 kr ., a. d . Sparbüchse von Ferdinand, Amalie u . Anna
3 fl. , Wwe . A. S . 2 fl., vom Bezirksamt Karlsruhe , Ergebniß einer
durch Vermittlung des Bürgermstrs . Heinle bei dm Einwohnern in
Graben veranstalteten Sammlung 106 fl., von Prof . Wagner 3 fl. 30
kr ., Ingenieur Dunzinger, Konstanz , 10 fl ., CH . Höck z . Grünen Hof
10 fl. , Comptoir der „ Warte " 95 fl. , CH. u . L . R . 8 fl. , durch Pfr .
Zimmermann von Christian 30 kr. , von F . A . 1 fl. , durch Ob .-Amtm .
Grosch in Jestctten von den Angestellten und einigen anderen Bewoh¬
nern daselbst 35 fl. 40 kr. , durch Comptoir des Tagblatts , d . 17 .
Januar " 1 fl. , A , H . 1 fl. 45 kr., Hoskaminfeger Schweitzer 1 fl. , E .
M . M . 2 fl ., Ungenannt 2 fl. , Ungenannt 1 fl . 10 kr . (zus . 8 fl . 55
kr . ) , von Ungenannt 1 fl., Forstrath vr . Klauprecht 3 fl . Zusammen
291 fl. 5 kr. Im Ganzen 847 fl. 7 kr. , wofür Quittung . Dazu
kommt laut unserer Veröffentlichung vom 17 . d 2034 fl . 40 kr . ; sind
also bis heute zusammen cingegangen 2881 fl. 47 kr. — Weitere Bei¬
träge nehmen die un Aufruf genannten Komiteemitglieder mit Dank
entgegen. Die badischen Blätter werden im Interesse der Sache um
Aufnahme dieser Veröffentlichung ersucht.

Karlsruhe , den 20. Januar 1868. Die Hauptkaffe:
Ed . Koelle .

Für die Nothleidenden in Ostpreußen ist bei der Unterzeich¬
neten weiter eingegangen: Von Sb . H . 1 fl . 45 kr. , von mehreren
Bewohnern Hardhenns 13 fl. 30 kr. , von S . 2 fl. 30 kr. , von der
HarmoniegesellschaftRadolfzell (Ertrag einer Sammlung ) 28 fl 54 kr .,
zusammen 46 sl. 39 kr. Hiezu die abgelieferten 422 fl. , im Ganzen
468 fl. 39 kr .

Zur Empfangnahme weiterer Geldbeträge sind wir gern bereit.
Karlsruhe , den 21 . Januar 1868.

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Frankfurt , 21 . Jan . , 2 Uhr 20 Min. Nachmittags. Oesterr.
Kreditaklien184 '/, , Staalsbahn -Aktien 243'/«, National 53Vd - Steuer¬
freie 48V,e , 1860 r Loose 70' /^ , Oesterr. Valuta 99 »/« , 4 proz. bad .
Loose 98 , Amerikaner 75'»/,x . Gold —.

* Neu - York , 18. Jan . Gold 138'/- . Wechsel 109>/r . Bonds
( 1882) 110 . Petroleum Standard White (Philadelphia ) 24 ' /z Cent«
die Gallone .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

GroHherroqliches Kofthealer .
Donnerstag 23 . Jan . 1 . Quartal . 14 . Abonnementsvor¬

stellung . Jeffonda ; Oper in 3 Akten , von Spohr .
Freitag 24 . Jan . 1 . Quartal . 15 . Abonnementsvor¬

stellung . Zum ersten Mal wiederholt : Das Testament
eines Sonderlings » Schauspiel in 5 Akten, von Charlotte
Birch -Pfeiffer . Anfang 6 Uhr .



Anzeige . Z .f.998. Wir haben dem
Herrn LauiS Boelling in
Mannheim die General -

Agentur der gegen Verdauung — Magen — Nerven
und Stcinbeschwerden so überaus wirksamenostlnck .
I . lezuvurk , sowie des o8llnN . Uvaä übertra¬
gen , und empfehlen diese Getränke bestens.

Serkfeld L Hoffmann , Berlin.
Auf obiges Bezug nehmend, suche ich an allen Orten

des Großherzogthums Niederlagen zu errichten , und
bleibe gef. Offerten erwartend

Louis Boelling , Mannheim .
Z . f .912 . Heilbronn a. N.

Von diesem aus Amerika neu in Gebrauch kommen¬
den, besten u . srütgsten Maschinen « Schmier¬
öl für Fabriken und mechanische Einrichtungen aller
Art , zur Verwendung an Transmissionen , Dampf¬
maschinen , Lokomotiven , in Maschinen-Fabriken,
mechan . Werkstätten , Papierfabriken , in Spinnereien ,
Zwirnereien , mechan. Webereien , in Bau - und Meu -
blessabriken, in Säg - und Mahlmühlen rc . , an Buch¬
druckerpressen u . s. w .

halt Lager für Bayern , Württemberg und Bade «.

G . I . Daumaim in Heilbron « a. U.
Sowohl die erstmals aus der Pariser Weltausstellung,

als auch seither von angesehenen inländischen Fabrik¬
firmen angestellten zahlreichen Versuche haben laut den
bei mir vorliegenden Zeugnissen bestätigt, daß

„ alle anderen Oele an Fettigkeit übertrifft ,
„ nicht im mindesten harzt ,
„bei Hitze und Kälte unverändert bleibt,
„ weder in Lampen brennt , noch feuergefährlich ist,
„ Zapfen und Lager stets kühl erhält ,
„ blanke Maschinentheile nicht beschmutzt ,
„nicht abläuft ,
„rmd gegenüber Rubel , Oliven - und Knocheuöl eine

Ersparnis? von 3V » SO Prozent
ergibt.

Vermöge meiner direkten Bezüge kann ich für echte
unvcrmifchte Qualität des Vülcanöls garantiren , und
billigste Berechnung zusichern .

Versandt ab Ludwigshafen a . Rhein oder ab
Hcilhronn a . N.

Heilbron » a . N., im Januar 1868.

._ G A . Bauman ».
Z .s.987 . Baden - Baden .

Ein junger Mann von 22 Jahren , welcher einige
Jahre Nord - und Süddeutschland bereiste , sucht unter
bescheidenen Ansprüchen Comptoir - oder Reisestelle .
Der Eintritt könnte sogleich erfolgen. Fränco -Ofserte
beliebe man zu senden an das Kommissionsbureau von
A. Frevele in Baden Bade » , Marktplatz Nr . 10.

Commisgesuch .
Z .H.93. Ein angehender Commis , isr. Konfession,

her seine Lehre in einem Manufakturwaaren -Geschäfte
gemacht, kann unter günstigen Konditionen sofort oder
m einigen Wochen placirt werden. Auskunft ertheilt
die Expedition dieses Blattes ._

Affoei « -Gesuch.
reren Jahren bestehendes Maschinenpapierfabrik-Ge¬
schäft kann ein kaufmännisch gebildeter Mann mit
4- bis 5000 fl . Einlage als Associi: ausgenommen
werden . Offerten nimmt entgegen unter L . l . . tl . ISO
die Expediti on dieses Blattes . _ _

Gesuch Z f.928 . In ein kleineres Bad
wird ein Oberkellner (Jahres¬

stelle) , ein Saalkellner und zwei angehende Kellner
oder Lehrlinge gesucht . Eintritt den 15. April d. I .

Bewerber wollen sich mit Anschluß ihrer Zeugnisse
unter Chiffre ? L Nr . 120 an die Expedition der Karls¬
ruher Zeitung wenden. _

Lehrlmgsgefuch .
Z .H.4 . Für ein Tuch - und Kurzwaaren -Geschäft

wird ein junger Mann in die Lehre gesucht . Wo ?
sagt die Expedition dieses Blattes ._

Z .f,914 . Mannheim .

Lehrlings -Gesuch.
In meiner Buch - und Mttfikhandlung kann ein

junger Mann , der gute Schulkenntnisse besitzt und wo
möglich musikalisch gebildet ist , als Lehrling unter
günstigen Bedingungen Aufnahme finden.

Mannheim . _ Tobias Löffler .
Z .H.29. Pforzheim .
Stelleantrag .
Ein Gärtnerbursche , der den

^Baumschnitt und Gemüsebau
' versteht, und sich allenfalls vor-
kommenbenHausarbeiten gerne

unterzieht , findet eine Stelle .
Reflektirende wollen sich unter Einsendung ihrer

Zeugnisse an A. Lieruumn » Bahnhofstraßc 53, wenden.
Z . s .989. Baden - Baden .

^ Kapitalien auszuleihen.
4000 fl. , 2000 fl. , 1500 fl. und 1200 fl. liegen

zum Ausleihen auf erste Hypotheke gegen mindestens
doppelten Versatz in Liegenschaften bereit, und ein wei¬
teres Kapital von 6000 fl. wird bis Ostern d. I .
disponibel. Näheres im Kommissionsbureau von
k . Frevele in Baden -Baden , Marktplatz Nr . 10.

ein, in der frequentesten Lage
der Stadt , mit großen Räum¬
lichkeiten , in der Nähe des
Bahnhofes gelegen , ist aus
freier Hand unter vortheilhas-

ten Bedingungen sogleich oder auf den 23. April zu
verkaufen oder zu verpachten. Näheretz franco unter
Nr . 776 bei der Expedition dieses Bl . Z .s.827.

Oelkuchen .
Z .H.96 . « s wird eine Parthie -Oelkuchen

(van gepreßtemLeinsamen) z« lausen gesucht. Frau-
kirte Offerten unter Chiffre 1. L. 4S5 befördert das
Annonernbnrra« tLRoller znDafel .

Herlitz de * Bekäme
mittelst künstlich verfertigter beweglicher Bruchbänder .

Sofortige Linderung
Zahlreiche Heilproben von Individuen jeden Alters stehen zur Verfügung der Personen , die es wünschen .

Herr MSvvIvr , Bruchbandfabrikant zu 8t . , Ober - Elsaß , wird anzutreffen sein zu Str » ««-

» « »T den 24. und 25. Zannar im „Gasthaf zur Stadt Wir»" und zu HVvIssemikm'L den 27- Ja¬
nuar im „ Ensthof zum Engel" . — Z.f .1000.

Ruhr - und Saarkohlen
in allen Sorten empfehlen bei billigsten Preisen ab badisch Maxau :

Bkndkcher . 8L Co. w KarNviche.
Z .s .S77.
Z .f.806. Hamdurg - Hmcrikauischr Packetsahrt - Äctieil - Vesrlljchast .

Veränderte Abgangstage der directen Post -Dampfschtfffahrt zwischen

Hamburg und New - Aork.
In Folge der mit dem Norddeutschen Bunde und den Vereinigten Staaten geschlosse¬

rt Post - Convention werden die Post- Dampfschiffe , statt wie bisher am Sonnabend,
von Neujahr 1888 an Mittwochs Morgens , von Hamburg , Southamp¬
ton anlanfend , expedirt , und zwar wie folgt :

Limbria , Capt. Trantmann , Mittwoch
Hammonio, „ EhlerS, da.
Germania , „ Schwensen, da .
Allemannia , „ Meier, da.
Cimbria, „ Trautmanu , da.

Holsati» (im Bau)

»o« Hamborg !
5. Februar 1868. Freitag

13. Februar 1868 . da .
4 . Mär , 1868 . da.

11 . März 1868. da .
18. März 1868 . da

von Southampton !
7 . Februar 1868.s

21. Februar 1868.
6 . Mär, 1868.

13. März 1868.
20 . März 1868..

12 vdr
» Maxs .

_ _ Westphalia (im Bau)
Pom 4 . März ab findet eine wöchentliche Expedition statt.

Vassagepreiser Erste Kajüte Pr . Ert . Thlr . L « S , Zweite Ka,üte Pr . Crt . Thlr . 100 ,

Zwischendeck Pr . Crt . Thlr . AffD .

Fracht ermäßigt auf Pfd . St . 2. — vr. wo von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 V« Primage , für ordinäre
Güter nach Nebereinkunft.

Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „PerHamburgerDampfschiff"

Näheres bei dem Schiffsmakler ÄUftUst Botte » , Win . MiÜcr 'ü Nachfolger , Hamburg ,

und den bevollmächtigten Agenten LLatther Kt v . Reckow , Mich . Wirsching ,
Rabus Sf Ttoll und I M . Bielefeld in Mannheim ._ _

Z .H.99 . Nr . 69 . Lahr . ( Holzchersteige -
rung .) Im hiesigen Domänemvald selzberg II . 3
werden öffentlich versteigert,

Fretag den 31 . Januar l . I . :
138 Klafter buchenes und 15 Klafter sorlenes

Scheitholz, 20 Klafter buchenes und 2 Klafter sorlenes
Prügelholz , 2700 buchene und 200 forlene Normal¬
wellen.

Die Zusammenkunft ist in dem Rathhaussaale da¬
hier Morgens 9 Uhr.

Lahr, den 20. Januar 1368.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Will .

« OvLIIlIK -
Mannheim,

empfiehlt Rührer Fett - und Schmiede¬
kohlen bestens . _ Z .f.974.

Apotheke-Verkauf.
Z .H.105. In einer angenehmen Garni¬

sonsstadt Bayerns , Sitz verschiedener Ge¬
richte und Bildungsanstalten , ist eine frequente Apo¬
theke , verbunden mit Mineralwasser -Anstalt , preis -

wütdig zu verkaufen. Anzahlung 18- bis ,20,000 fl.
Franko Anfragen besorgt die Erped . dieses Blattes .

Z .c.984 . Dur lach .
1. Steigerungs-

Ankündigung .
Auf Befehl des Gerichts wer-

cn den Ochsenwirth Jakob
Waigel Eheleuten von hier

Montag den 24 . Februar 1868 ,
Nachmittags 2 Uhr,

im hiesigen Rathhaus ( Notariatszimmer ) folgende Lie¬
genschaften öffentlich zu Eigenthum versteigert :

Häuser und Gebäude .
1 .

Das Gasthaus zum Ochsen mit Real -
wirthschastsrechtin der Pfinzvorstadt hier,
fammt Nebengebäuden, Scheuer , Stal¬
lung , Hofraithe und Garten , zusammen
ein Flächenraum von 2 Viertel 15 Ruthen
allen oder 2 Viertel 9 Ruthen 82 Fuß
neuen Maßes , wovon 30 Ruthen allen
oder 66 Ruthen 26 Fuß neuen Matzes
Garten sind , nebender Mittelmühle (Mül¬
ler Beutenmüller ) und derSchwemmgaffe ,
vorn Pfinzvorstadtstraße, hinten Pstnz-
bach . Anschlag . 10,500 fl.

A e ck e r.
2.

5 Morgen 1 Viertel 11 Ruthen 19 Fuß
neuen Maßes in 10 Abtheilungen. Anschlag 3,390 fl .

Wiesen .
3.

1 Morgen 3 Viertel 22 Ruthen 23 Fuß
neuen Maßes in 4 Abtheilungen . Anschlag 1,525 fl.

Summa 15.415 fl .
Füufzehntausend vierhundert fünfzehn Gulden .

Der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn mindestens
der beigesetzte Werthanschlag erlöst werden wird.

Durlach, den 14 Januar 1868.
Der Vollstreckungsbeamte.'

Wahrer .

Z .H.102. Nr . 24. Pforzheim . ( Hopfen -
ftangen - Versteigernng .) Aus den Domänen¬
waldungen werden mit Borgfrist bis 1 . Oktober d . I .
versteigert,

Donnerstag den 30 . Januar ,
Morgens 10 llhr , im Lamm in Büchen¬
bronn aus den Abtheilungen Brötzingerschlag
und Winterhalde bei Büchenbronn :

668 tannene Baustangen , 4770 Gerüst- und 3955
Leilerstangen, 5890 Hopfenstangen, 6800 Baumstickel ,
Rebstecken und Bohnenstecken .

Freitag den 31 . Januar ,
Morgens 10 llhr , im Anker in Weißen¬
stein , aus den Abtheilungen Gromberg bei Bü¬
chenbronn und Reutle bei Huchenfeld :

65 tannene Baustangen , 500 Gerüst- und 400 Lei-
terstangen, 7000 tannene und 860 forlene Hopfenstan¬
gen , 21,000 Baumstickel, Rebstecken und Bohnenstecken .

Samstag den 1 . Februar ,
Morgens 11 Uhr , im Adler in Neuhausen ,
aus den Abtheilungen Alterhau und Wolslau

Franksnrt , 20 . Januar .

her Neuhausen ! . .
400 tannene Gerüststangen , 4150 Hopfenstangest,

7700 Baumstickel, Rebstecken, Bohnenstecke, ' .
Die Waldhüter in Büchenbronn , Huchenfeld und

Neuhausen zeigen das Holz vor.
Pforzheim , den 20. Januar 1868.

Großh . bad . B-zirksforstei Huchenfeld.

_ Könige ._
Z .c.979 . Nr . 580. Bonndorf . (Bekannt¬

machung .) Gegen Hirschenwirth Andreas Jäger
von Grafenhausen haben wir unter Einem die Gant
eröffnet. Es wird deßhalb dessen Vermögen mit Be¬
schlag belegt , und seinen etwaigen Schuldnern aufge¬
geben , ihre Schuldigkeiten bei Vermeidung nochmali¬
ger Zahlung bis auf weitere diesseitige Verfügung nicht
auszuzahlen.

Bonndorf , den 15. Januar 1868.
Großh . bad . Amtsgericht. - e .

SchLnle .
Z .H.81 . Nr . 616. Ettlingen . s ?5ufforde -

rung .) Franz Bernhard von Etffmgen , zuletzt
Postomnidusführer , beabsichtigt, mit seiner Familie
eine Reise nach Nordamerika zu unternehmen , und hat
erklärt, daß er zur Ordnung seiner Angelegenheiten im
Jnlande den Bürger Mayer L c y mann von hier als
Bevollmächtigten aufstellen werde.

Seinem Gesuche wird nach 14 Tagen entsprochen
werden, und wird den Gläubigern desselben anheimge¬
stellt , ihre Ansprüche an ihn vor Gericht zu wahren.

Ettlingen , den 17. Januar 1868.
Großh . bad. Bezirksamt .

L u m p P.
LambinuS .

Z . c.983 . Nr . 1395 . Müllheim . ( Auffor¬
derung . ) Konditor und Kaufmann Wilhelm Metz¬
ger von Breiten ist angeschuldigt, am 19. Mai v. I .
dem Schwanenwirth Gmelin hier sechs Servietten
entwendet zu haben, und ist deßhalb Untersuchung
gegen ihn emgeleitet. Wilhelm Metzger wird daher
aufgefvrdert, sich

binnen 4 Wochen
hier zu stellen , widrigens das Erkemrtniß nachdem
Ergebniß der Untersuchung gefällt werden wird .

Müllheim , den 16. Januar 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schätz .
Z.c.997. Nr . 1001 . Staufen . ( Diebstahl

und Fahndung . ) In der Zeit vom 9. November
bis zum 30 . Dezember v . I . wurden aus der Mühle
des Theodor Langenbacherzu Hausen folgende Ge¬
genstände entwendet:

1 Haue , 2 Schutzgabeln , 2 Misthacken , 10
Stück zugerichteteBretter , 1 Lehnstuhl , 1 Sichel,
1 Schwarzwälderhaue , 2 Dunggabeln , ISchwing -
mühlen -Riemen , 1 einspännige Pserdwäage mit
Anhängkette , 7 Sester Asche, 1 Schaufel , 1 Wetz¬
stein , 5 Hühner , 1 kleiner Rechen, ca. I V, Sester
Nüsse, 1 alte Bettlade , 1 eiserner Radschuh,
1 Kiste , 2 Bräntweinguttern , 1 altes Biersäßle ,
2 Futtergabeln , 2 Eiawägele , 1 einspännige
Pferdwaage , 3 Wasserzüber, 1 Küchenstuhl ohne
Lehne , 1 Säßle , 1 Dungschapfe und 1 L-chutz -
gabel.

Wir bitten um Fahndung .
Staufen , den 18 . Januar 1868.

Großh . bad . Amtsgericht.
Leiblein .

Z .c. 996 . Mannheim . ( Aufforderung . )
Kellner Josef Fuhrmann von Waibstadt ist der
Unterschlagung von 50 fl. Geld zum Nachtheil des
Harmoniedieners Beller angeschuldigt und hat sich
flüchtig gemacht. Derselbe wird aufgefvrdert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebnisse der
Untersuchung das Erkenntniß gefällt werden wird.

Mannheim , den 16. Januar 1868.
Großh . bad . Amtsgericht .

Erter .
Z . H.63. Die erste Gehilfenstelle großh. Ober¬

einnehmerei TauberbischosSheim « it einem JahreSqe -
halt von 600 fl . wird bis 1. März d^ J . erledigt.

StaatSPaPiere .

Z H.66. Nr . 129. Waldkirch .

Holzversteigerung.
Aus dm Gemeindewaldungen der Stadt Waldkirch

werden am
Donnerstag den 6. Februar d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf dem Rathhause folgende Holzer versteigert :

175 tannene Stämme , 7 tannene Klötze ,
4 eichene „ 7 forlene „

1,092 Stück Gerüflstangen,
3,347 , Hopfenstangen, kte Sorte ,
5 .625 „ „ Ute „

12.075 . . Ittte „
125 , Baumpfähle ,

10,350 , Rebstecken (Erdkeimen) ,
4,925 , Bohnenstecken .

Waldkrrch , den 18 . Januar 1868 .
Gemeinderath .

Weiß , Bürgermstr .

Langholz -Verkauf .
Z .H.83 . Nr . A . Die fürstlich fürstenbergische Forstei

Hüsing en verkauft im Svumisfionswege 4M3 an
die Hauptwcge und auf Lagerplätze verbrachte tannene
Stämme mit 247,497 Kubikfuß. Die Angebote find
längstens bis Montag den 3. Februar 1868 ,
Vormittags 10 Uhr , gut versiegelt und mit der Auf¬
schrift „Angebot auf Langholz" bei der Forstei einzu¬
reichen , welche aus Anfrage nähere Auskunft ertheilt.
Zur Zahlung wird bis 1. August 1868 Frist gegebm.
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